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Erfreuliche; au; Veftgalizien. Sin Rückschlag ln Serbien.
Tagesbericht voin 13. Dezember.

WB. Großes Hauptquartier, 14. Dez.
vormittags. (Amtlich).

Schwächere französische Angriffe gegen
Teile unserer Stellungen zwischen der
Ai aas und den Bogesen wurden
Reicht ab gewiesen.

Im übrigen ist vom westlichen
^tiegsschaltplatz, sowie ans Ostpreußen
"ud ans Südpolen nichts wesentliches
^ melden.

In Rordpolen nehmen unsere Ope-
tiltionen ihren Fortgang.

Russisch -- französische Flunkereien.
3u den  russischen « u d s r a u z ö s i s che n

,u  11i cfjc jt Nachrichte  n ist folgendes zu bc-
»lerken:

Aus Petersburg  wurde vom 11. Dezember
Vilich gemeldet: „Südöstlich Krakau setzten wir
'"'serc Offensive fort , eroberten mehrere deutsche

schütze und Maschinengewehreund etwa 2000 Gc-
langcnc." Tatsächlich ist n i cht c i n M a n n, nicht

" Geschütz oder Maschinengewehr
Wirrer „südöstlich Krakau" kämpfenden Truppen

tussischx Hä„ tzx gefallen.
. Die amtliche Pariser Mitteilung  vom

Dezember behauptet : „Nordöstlich Vailltz wurde
deutsche Batterie völlig vernichtet. In dem

"Um Deuxnouds, westlich Vigneilllcs-Ics-Hattvn-
morden zwei deutsche Batterien zerstört, eine

^ »tzkalibrigc und eine für Flugzeuge bestimmte.
derselben Gegend wurde von Franzosen ein

«ockhaus gesprengt uub wurden mehrere Gräben
»krstvrt." Alle diese Meldungen sind
ey  f i*ii b c i,. Oberste Heeresleitung.

9000 Russen gefangen.
II MWMMllll ttltlfet.

^österreichischer Tagesbericht vom 13.Dez.

^ WB, Wien , 14. Dez., mittags. (Drahtbericht.)
Vilich wird gemeldet:
Die Verfolgung der Russen in W c st g a I i z i e n
B>c fortgesetzt und gewann abermals unter klei-

^ eit  n. größeren Gefechten allenthalben nordwärts
i»>». Nun ist auch Dukla  wieder in unserem

. B>tz. Unsere über die Karpathen vorgerücktenKo-
""ncil machten gestern und vorgestern 9 0 0 0 G e-
*".8 c it c u n d erbeuteten  10 M a schl¬
ag  cw e h r c.

. Die Lage an unserer Frout von R a j b r o t bis
0'ch Krakau  und in Südpolen ist nnvcr-
indert.

^Nördlich Lowicz  drangen unsere Verbündeten
Zugriff bis gegen die untere B z u r a vor.
Der Stellvertreter des Chefs des Gcneralstabes:

v. H ö s e r , Generalmajor.

"Der Feldzug in Serbien.
^ .Wß . Wien,  14 . Dez. Von dem südlichen

^8sschg„^s^ ; wird amtlich vcrlantbart:
von der Drina in südöstlicher Richtung vor

Bebcnx Offensive stieß s ü d ö st l i ch von B a l-
" auf einen st a r k ü b e r l e g e n c n Gegner

sy»̂ 'ußtc nichtalle in an fgegeben  werden,
UHcBt vcranlaßte auch eine weiter reichende rü ck-

8 i g e Be w e g u ng unserer seit vielen Wochen
kjj ltin<% nnd glänzend, aber v c r I u str c i ch

äsende » Kräfte.  Diesem steht die Gc-
Belgrads gegenüber. Die sich hieraus er-

tẑ de Gesamtlage wird neue operative
11 ü s s e und Maßregeln  zur Folge ha-

. ^ -Iche zu der Verdrängung des Feindes führen

unverbürgten Meldungen aus dem feind-
Öehrsollen  die Serben auf den: Donauwege

>'Öilfc von den Russen erhalten haben,
ii c ^icht von 8' Regimentern In  f an  t e-
"ksĵ . nher das plötzliche Erstarken des schon halb

m serb. Gegners!
12. Dez. Verschiebungen starker feind-

mH, grafte nach Süden haben, wie bereits mitge-
notwendig gemacht, auch unsere B a lkan-

k̂ ern^ ^ Isprechend u m z u g r u p p i e r e n und
ilchj, hechten Flügel zurückzunehmen. Dieser eiu-
slß Ai^ estand wird von den letzten Meldungen
% n 9rl. ft̂ ein entscheidender Erfolg der serbi-

^diee dargestellt. Die serbische n M e l-

düngen  über unsere Verluste sind m aßIos
übertrieben.

Paris , 12. Dez. Der Kriegsminister Mille-
r a n d hat dem serbischen  Kriegsminister die
wärmsten Glückwünsche der französischen Armee für
den glänzenden Sieg  der tapferen serbischen
Armee übermittelt!

Tic Nordalbanescn crtlärc » Serbien den Krieg.
Konstantinopel, 13. Dez. Aus Skutari kommt

die beglaubigte Nachricht, daß die nordalban-
ischen  Stämme an Serbien den Krieg er¬
klärten.  Ein Albanese, der die Zügel der Re¬
gierung in Nordalbanien in der Hand zu halten
scheint, übermittelte diese Erklärung an Serbien.
Die Tatsache, daß die kriegerischen Stämme Nord¬
albaniens sich in: jetzigen Audenblick in Bewegung
setzen, kann für die Gestaltung der Verhältnisse in
Serbien leicht entscheidungsvoll werden.

Russische Transporte für Serbien.
Sofia , 12. Dez. In Galatz sind in den letzten

Tagen 10 Schiffe mit 25 Schleppschiffen und gestern
weitere fünf Schiffe mit 30 Schleppschiffen ange¬
kommen, die mit russischen Truppen und Mnni-
tionstransporten für Serbien beladen waren . Die
Transporte haben wegen des starken Nebels in Rus-
znk Halt gemacht.

Die Dynastie Karageorgewitsch.
Sofia , 12. Dez. Die feindlichen Bewegungen

gegen die Dynastie Karageorgewitsch greifen immer
weiter um sich. Besonders groß ist die Erbitte¬
rung gegen die beiden Königssöhne,
von denen der eine, der Prinz Georg,  trotz des
gräßlichen Elends , sein ausschweifendes Leben in
aller Oeffentlichkeit fortsetzt. An der Spitze der
aufrührerischen Bewegung steht die sogenannte
Svaba -Partei , die sich aus Angehörigen der Ob¬
re n o w i t s ch zusammensetzt.

Konstantinopel, 13. Dez. Nach dem Kampf in
der Colubara flüchteten zahlreiche Serben
ans bulgarisches Gebiet und wurden von den Bul¬
garen in Widdin interniert . 40 0 0 serbische
Soldaten bulgarischer  Nationalität traten
bei .Stromitza auf bulgarisches Gebiet über.

x m «Wer 6ie§in fnm.
Tie „African World" bringt den ausführlichen

Bericht eines Mitkämpfers über eine schwereN i e-
d e r l a g e der Engländer in Kamerun,
wobei das Blatt ausdrücklich heröorhebt, daß diese
Ereignisse, deren Wahrheit feststeht, in keinem offi¬

ziellen Bericht bisher erwähnt worden lind.
Es handelt sich um den Sieg der Deutschen bei

Garua . Am 30. August in der Nacht erhielt ein
Bataillon der englischen Kolonialtruppen den Be¬
fehl, gegen das nur sieben Kilometer entfernte
Garua zu marschieren und den Platz anzugreifen.
Der Leiter dieses Angriffs war der Oberst P . M a c-
l e a r von den Dublin « Füsilieren . Die Truppe
erreichte die bereits vorher angelegten Schützen¬
gräben kurz nach Mitternacht nnd begann zu schie¬
ßen, aber der Oberst befahl bald, das Feuer bis zum
Morgengrauen einzustellen. Um 145 Uhr früh am
31. August begann der eigentliche Kampf, und nun
entfalteten sich rasch furchtbare und grausige Sze¬
nen. Die englischen Stellungen waren kaum 400
Meter von den deutschen starkbefestigien Schanzen
entfernt , und da die Deutschen die ganz genaue Ent¬
fernung wußten , konnten sie ihre Maschinengewehre
mit größter Sicherheit gegen die Engländer richten.
„Der Erfolg dieses mörderischen Feuers war, " so
fährt der Bericht fort , „daß unsere armen Burschen
wie Gras niedergemäht wurden , und viele unserer
besten Soldaten allzu schnell ans dieser Welt ins
Jenseits befördert waren . Das Feuer der Deut¬
schen wurde über alle Beschreibung furchtbar, und
so wandten sich unsere eingeborenen Truppen ohne
jeden Befehl, um und rannten für ihr Leben, so
schnell sie laufen konnten. Es blieben nur noch die
Offiziere und die weißen Soldaten in den Schützen¬
gräben. Aber auch sie mußten bald vor diesem
Hagel von Kugeln den Kampf aufgeben, und als sie
das Lager erreichten, fand man , daß von den 21
Offizieren des Bataillons nur noch 10 da waren.
Der größere Teil idar getötet, verwundet oder ge¬
fangen . Von den eingeborenen Truppen fehlten
über 46 Proz . lind da in den vier Kompagnien
mehr als 600 Soldaten gewesen waren , so ist der
Verlust an Mannschaften ans wenigstens 260 zu be¬
rechnen. Schließlich wurde der Rückzug über die
Grenze auf englisches Gebiet angetreten , und nur
die geschickte Führung des Hauptmanns Adams ret¬
tete uns . Würden die Deutschen ihre festen Stellun¬
gen verlassen haben und uns gefolgt sein, dann wäre
ihnen wohl nicht ein einziger vor uns entronnen ."
Der Führer der Truppe Oberst M a c I e a r war un¬
ter den Toten : mehrere andere Offiziere starben in
der deutschen Gefangenschaft an ihren Wunden:
noch andere blieben in deutscher Gefangenschaft.

„Es gereicht den Deutschen nur zur Ehre,"
schließt der Bericht, wenn ich erwähne, daß sie Briefe
von Brown , Trumper und Lindsay . (gefangenen
Offizieren) nach Iola schickten und später die Ringe
sandten, die Aübin nnd Brown (zwei verstorbene
Offiziere ) an den Händen getragen haben."

Sväter haben dann bekanntlich die Engländer
-im Bunde mit den Franzosen den E i n b r u ch in
Deutsch-Kamerun mit weitaus stärkeren Truvven
und einer mächtigen Flotte erneuert , und di-csent
übermächtigen Angriff haben dann die tapferen
deutschen Verteidiger weichen müssen, indem sie sich
fechtend in das Hinterland zurückzogen.

Die Kriegskontribution der Stadt Brüssel.
Berlin , 13. Dez. Die Stadt Brüssel und die Ge¬

meindevertretungen der Vorstädte haben beschlossen,

die auferlegte Kriegskontribution von 45 Millionen
durch besondere bis 16. Juni 1915 einzuziehende
Steuern aufznbringen . Für die Bezahlung des
Restes von 25 Millionen der ersten Kriegskontri-
bution ist eine Ucbereinkunft mit einer Banken
gruppe geschlossen worden, nnd zwar übernehmen
die Socidtd Gdndrale 6,5, die Caisse des Reports
5,56, die Bangue de Bruxelles 2,7, die Bangne In¬
ternationale , die Bancche d'Ontrenier , der Credit
Anversois und der Credit General Lidgeois je 1,0
Millionen , die Firmen Lambert Philippson u. Co.
und Empain je 850 000 Franken und einige andere
Bankfirmen je 250 000 Franken . Die genannten
Firmen haben die Verpflichtung übernommen , die
gezeichneten Beträge in zehn Terminen , deren letz¬
ter am 17. Dezember ablänst , einzuzahlen. Die
Stadt Brüssel und die Vororte haben als Sicherheit
Gemeinde-Schuldverschreibungen hinterlegt , die bis
zum 15. Juni 1915 mit 3 Prozent zu verzinsen n.
dann durch eine besondere Kriegssteuer abznlösen
sind.

Tic Beschämung der weißen Knltnrpächirr.
Hamburg , 12. Dez. lieber die Behandlung der

Deutschen in Japan liegt dem Hamburger Fremden-
blatt ein neuer Brief eines Deutschen aus 8)oko-
hama vom 30. Oktober vor, worin es heißt : Die
Deutschen und auch die deutschen Tsingtauer Kriegs¬
gefangenen, von denen hier schon etwa 60 eingetros-
fen und in einem kleinen Orte namens Kure nnter --
gebracht worden sind, werden von der japanischen
Regierung t at j ä chl i chs c h r rückst ch1s-
voll  behandelt . Von irgend welchen offenes tät¬
lichen Gehässigkeiten der Bevölkerung keine Spur.
Wir genießen hier genau wie früher vollkommen
unsere Freiheit u. verkehren ungehindert im Klub.
Die deutschen Kriegsgefangenen in Kure erhalten
Kleidung , Verpflegung und sonstige Liebesgaben
von den deutschen Gemeinden in Japan . Auch Be¬
suche sind den Gefangenen gestattet. Die Ehefrau,
falls sie in Japan .ist, darf Hinreisen, in der Nahe
Wohnung nehmen an. ihren Mann täglich besuchen.

Die französische Negierung in Paris.
Kopenhagen, 13. Dez. „Politiken, , meldet ans

Paris :-Die Rückkehr der Regierung nach Paris ist
beinahe unbemerkt vor sich gegangen. Die Zeitun¬
gen haben sie als selbstverständlich«erwähnt , doch
ohne besondere Kommentare darmi zu knüpfen.

Der Gesmldheitszustaud unserer Truppen.
In einer öffentlichen Versammlung des Düssel¬

dorfer Verkehrsvereins übermittelte der Vorsitzende
des Vereins , Stadtverordneter Ingenieur Cansin,
Grüße aus den Schützengräben, namentlich von
Düsseldorfer Jungcns . Er sei vor einigen Tagen
aus Lille zurückgekehrt. Gegenüber den Meldungen
der auswärtigen Presse, daß in Lille ein
Senchenlazarett  mit 6000 Typbuskranken
sei, könne er aus persönlicher Inaugenscheinnahme
mitteilen , daß in Lille wohl ein Senchenlazarett sei,
aber es verfüge im Ganzen nur über 500 Betten.
Davon seien 426 mit Kranken belegt. Typhuskrank
seien 186, ruhrkrank 200, die andern seien zur Be¬
obachtung da. Dabei sei zu bedenken, daß das La¬
zarett das einzige Senchenlazarett in einem Um¬
kreis von 100 bin sei. Die Sterblichkeit sei im all¬
gemeinen nicht größer als in Friedenszeiten . Da in
dieser Hinsicht auch aus den Schützengräben Be¬
friedigendes gemeldet wurde, so könne der Gesund¬
heitszustand als sehr gut bezeichnet werden.

Schmähliche Behandlung deutscher Kriegs¬
gefangener in England.

Eine Witive in Edenkoben (Pfalz ) hat von
ihrem in England kriegsgefangenen Sohn ein
Schreiben erhalten , dem folgendes zu entnehmen ist:

Detention Camp. 2. Tent . Nr . 7 Newbnry
(England ), 8. Nov. 1914. Ich will dir nur kurz
meine Verhältnisse aus dcni Gefangenenlager
schilderen. Du kannst mir glauben, ick bin in den 2
Monaten mindestens um zehn Jahre älter gewor¬
den. Ich halte es bald nicht mehr aus . Man könnte
sterben, da würde sich kein Mensch darum flimmern.
Hunde sind besser aufgehoben. Denkt euch in
Ställen und Belten sind wir untergebracht , je zehn
und zehn Mann zusammengepfercht wie
Sardinen.  Die Zelte sind ans einer Wiese anf-
geschlagen; kannst dir lebhaft vorstellen, daß man
im Sumpf  stecken bleibt. An einen trockenen
Fuß ist gar nicht zu denken bei meinem Rheumatis¬
mus . Wenn ich bis zum Frühiahr noch lebe, dann
bin ich ein Krüpvel . Seit acht Wochen habe ich kein
Bett gesehen; also schlafen w i r aus d e m
Boden,  etwas Stroh als Unterlage , genau wie
die Sckweine. Mochte doch wissen, ob uns solche
Behandlung zusteht. Den einen Wunsch hätte ich
nur . daß es den Engländern ebenso geht, wns ober
von der deutschen Nation nickt zu erwarten ist, da¬
für sind sie viel zu großmütig.

London, 11. Dez. Die „Time " meldet : Das
Gesangenenlager  aus dein Rennplatz in
N e w b u r y, das vier Monate bestanden hat . und
mehrere Tausend Deutsche aufnahm , wird alsbald
aeseblossen werden. Die Gefangenen werden ans
Schiffe an die Südküste aebrackt werden.

Hoffentlich bedeutet diese Umanartierung der
armen Leute eine Verbesserung ihrer bejammerns¬
werten Lage.

Eine Llnterredung mit Feldmarschall
v . d Goltz.

WB Wien, 13. Dez. Der Korrespondent der
Neuen Freien Presse in Sofia hatte eine Unter¬
redung mit Fcldmarschall Frhr . v. der Goltz, wel¬
cher n. a. erklärt:

Die Lage in Belgien  ist vollkommen
n o r m a l. Die belgische Bevölkerung überzeugte
sich davon, daß die Deutschen alles eher als grausam

sind. Ans dem westlichen Kriegsschau¬
plätze  befinden sich die reichsten französischest
Provinzen in deutschem Besitze. Die französischen
und englischen Truppen kämpfen todesmutig , aber
die Deutschen gewinnen allmählich Boden nnd eines
Tages wird der Widerstand gebrochen sein.
De n t s chl a n d ist für eine jahrelange
Kriegführung vorbereitet . Die u n g e-
brochene Kriegsbcgeistcrung  und Moral
sowie die glänzende Verpflegung  der deutschen
Truppen lassen keinen Zweifel, daß Deutschland
Sieger bleibt. Auch im Osten werden das bessere
Kommando und die größeren Fähigkeiten entschei¬
den. Englands Hoffung, Deutschland anszn-
hnngern,  ist eitel ; Deutschland ist bis zur kom¬
menden Ernte gut verproviantiert  und
steht finanziell besser da, als die andern krieg-
führenden Staaten.

Ueber die Türkei  erklärt Frhr . v. d. Golly
daß er mit großer Befriedigung auf die gegen¬
wärtige Armee der Türken blicke, welche während
der letzten Jahre große Fortschritte gemacht habe.
Er sei überzeugt, daß sich die Türkei glänzend recht¬
fertigen werde.

Fcldmarschall Frhr . v. d. Goltz in Konstantinopel.
WB . Konstantinopel, 13. Dez. Die Ankunft des

Generalfeldmarschalls Frhr.  v. d. G o l tz, in dessen
Begleitung sich die deutschen Militär -AttackM in
Bukarest und Sofia — letzterer ein Sohn des Feld¬
marschalls — befanden, erfolgte gestern abend 11
Uhr. Auf dem reich mit türkischen und deutschen
Fahnen geschmückten Bahnsteig hatten sich hohe
Hof-, Militär - n. Zivilbehörden eingefunden, n, a.
ein besonderer Vertreter des S u It a n s, ein Ver¬
treter des Thronfolgers , General L i m a n von
Sanders  an der Spitze der Militärmission , der
österreichische Militärattache , ein Vertreter des
Kriegsministers und der Minister des Innern:
außerdem hatten ein Ehrcnbataillon und eine Ab¬
teilung des Stationsschiffes Loreley mit Musik so¬
wie eine Ehrenkompagnie der Kriegsschule Aus¬
stellung genommen. Namens des deuffchen Bot¬
schafters Frhrn . v. Wangenheim begrüßte der Mili¬
tärattache v. Laffert den Ankommenden mit Worten
herzlichen Willkommens an der Stätte seines trü-
hern erfolgreichen Wirkens ; als Vertreter des Flot¬
tenchefs sprach der Korvettenkapitän Humann . Bei
der Einfahrt des Zuges spielte die Kapelle dir deut¬
sche!lnd sodann die türkische Nationalhymne . Frhr.
von der Goltz, der zu seiner großen Freude viele alte
Freunde begrüßen konnte, äußerte , daß es heute,
genau 19 Jahre  seien , daß er den türkischen
Dienst verlassen habe. Vom Automobil kehrte er
nochmals zurück, um die So ld aten zu be¬
grüßen , die ihm lebhaft zu jubelten.
Schließlich erfolgte die Abfahr tdurch die freudig er¬
regte Menge.
Selbst der „Tcmps " schätzt Rußlands Verluste aus

1 600 000 Mann.
Gens, 12. Dez. Das „Journal de Geneve" ver¬

öffentlicht eine Pariser Meldung , wonach der
„Temps"  die bisherigen rnssisckien Vc-rluste auf
1,000,000 Mann  schätzt . Hiervon sollen
540 000 Mann tot , mehr als 400 000 gefangen und
die übrigen verwundet und erkrankt sein. Der
„Tcmps " meint ; Rußland wird kaum über ge¬
nügende Reserven verfügen, um die Lücken, die diese
gewaltigen Verluste in den Reihen der Truppen
verursacht haben, ansfüllen zu können.

Die rusischcn Artillericvcrluste.
Aus Sosia wiro gemeldet: Ter militärische Mit¬

arbeiter des „Dnevnil " teilt mit , daß Rußland aus
dem östlichen Kriegsschauplatz 817 000 Mann an
Toten nned Verwundeten verloren hat . Ueberdies
verlor  es die H ä l f t e der g e s a m t e n A r t i l-
l e r i e. Das russische Menschenmaterial sei Wohl
unerschöpflich, doch könne man mit improvisierten
Armeen schwer siegen. Die Neuanschaffung von
Geschützen  stoße indessen ans die größten
Schwierigkeiten, zudem sei der Umstand von beson¬
derem Nachteil, daß Rußland vollkommen vom
Westen abgeschnitten ist.

Radfahrer statt Kavallerie in Frankreich.
WB . Paris , 12. Dez. „Echo de Paris " rneldct:

Angesichts des Pfcrdemangels nnd der Unmöglich¬
keit, Kavalleristen auszubilden , hat der Kriegs-

-minister Millcrand die Bildung zal,lreick« r Rad-
fahrerkompagnien angeordnet , welchen nahezu alle
sonst zum Kavalleriedienst geeigneten Rekruten des
Jahrganges 1915 überwiesen werden.

Mit echt britischer Unverfrorenheit
erklärt das bekannte englische Reedereiorgan Fair
Play (ehrlich Spiel ) - für da§ Bestreben, Portu¬
gal  ans die Seite des Dreiverbands zu bringen,
sei der wichtigste Beweggrund der, daß man die
deutschen Schiffe, die in portugiesischen Häfen lie¬
gen, fassen möchte. Außerdem würde England in
den portugiesischen Besitzungen gute Stützpunkte für
die Eroberung der deutschen Kolonien in Afrika
gewinnen.

Dreiverband und Balkan.
Bemühungen des Dreiverbandes , von den neutralen
Balkanstaaten Hilfe für Serbien zu erlongen. in
der letzten Zeit einen energischen Charakter ange¬
nommen, aber sowohl in Sofia wie in Buka¬
rest und Athen  für den Dreiverband ein u n»
günstiges-  Ergebnis gehabt.

Im Gewirr von Angeboten und Zugeständnissen,
mit denen der Dreiverband in so reichem Maße ar¬
beitet, mögen auch gewisse Versprechnrigen an B u l-
ggrien  gemacht worden sein. Mein sie er-



scheinen nicht genügend , um die bulgarische Negie¬
rung von der Linie strenger Neutralität abzu-
ürängen . ^sehnliche Schritte in B n k a r e st ver¬
sagten gleichfalls , wahrscheinlich auch solche, die von
Rumänien forderten , es möge in Sofia seinen Ein¬
fluß geltend machen , um Bulgarien von feindseligen
Schritten gegen Serbien zurückzuhalten . Daß auch
das Atl -ener Kabinett den Werbungen des Drei¬
verbandes , Griechenland möge Serbien unmittel¬
bar Hilfe bringen , kühl und abwehrend gegenüber¬
steht , ist bekannt . Die griechische Regierung hat
schon vor längerer Zeit bekannt gegeben , daß sie
eine Bündnisverpflichtung gegen Serbien für den
Kall hat , daß Serbien von Bulgarien angegriffen
werde . Solcher Kall liegt nicht vor , somit auch
keine Möglichkeit , Serbien , dessen Sache die öffent¬
liche Meinung in Griechenland schon verloren gibt,
militärische Hilfe zu leisten.

Die Bemühungen des Dreiverbandes , den mili¬
tärischen Untergang Serbiens hinauszufchieben
oder aufzuhalten , können sonach auf dem Balkan
als gescheitert angesehen werden.

Rekrutierung in Frankreich.
WU . ö o r b e n u jr, 14. Dez. Der Kriegsmini-

sier veröffentlicht den Einberufungsbefehl der
Jahresklasse 1915 sowie der Zurückgestellten von
1913/14 . Die Gesamtzahl der Einberufenen be-
trägt 220 000 Mann , wovon 210 340 der I n f an¬
te r i c cinverleibt  werden . Jedes Regiment
erhalt 1010, jedes Alpenjäger -Bataillon 600 , jede
Radfahrer -Kompagnie 100 Mann . Die Artillerie
erhält nur Schmiede , jedes Regiment je 30 insge¬
samt 2500, die Genietruppen erhalten 4000, die
Lnstschiffcr 500 Mann . Tic Rekruten haben zwi
s-hen dem 15. und 19. Dezember bei ihren Truppen¬
teilen anzutrete ».

Die Kämpfe an der Wer.
WI5 . Berlin,  14 . Dez . (Drahtbericht.) lieber

die Kämpfe an der Nser wird aus Venrne  ge
meldet : Die Verbündeten strengen sich a», eini¬
ge Stellen des rechten Users des Iser -Kanals,
welche die Dentschen inne habe», zu besetzen. Bis¬
her ist es ihnen aber noch nicht gelungen . Wenn
man erst eine Weile hier gewesen ist, dann sieht
man, daß manches anders ist, als es offiziell darge-
ftellt wird . Vielfach ist es dem blinden Zufall , ei¬
nem Unglück oder der Notwendigkeit zuzuschreibe»,
was von anderer Seite als reiner Mutwille geschil¬
dert wird. Besonders ist dies der Fall von dem in
Grund und Boden schießen eines Ortes oder Gebäu¬
des . Andererseits wird es häufig nötig , daß die
Verbündeten durch die Stellungen der Dentschen
gezwungen sind, das Eigentum der belgischen Bun¬
desgenossen zu bombardiere ». Man kann richtig
sagen, daß der Angriff und die Verteidigung eines
jeden Quadratmeters Boden an der Äser das
Zehnfache und mehr seines eigenen Wertes kostet.
In wenigen Tagen erwartet man intensivere
Kämpfe.

Deutsche Angriffe im Ueberschwemmnngsgebiet der
User.

Berlin , 14. Dez . Di « „Post " meldet ans in»
direktem Wege aus London vom 13. Dezember:
-Rach Meldungen des „Daily Clironicle " kommt der
Angriff der d entschen  Truppen im Ueber¬
sch w e m n,. u n g s g e b i e t an keinem Tag zur
Rrihe , und die englischen  Truppen , die an den
meist bedrohten Punkten stehen , haben sich an¬
dauernd vor neuen .Kriegslisten •zu schützen. So
versuchten die Deutschen auf folgende Weise einen
Ueberfall auf s cho t t i s chc R e g i m c n t e r . Sic
fabrizierten eine Anzahl kleiner schmaler Flöße,
die sie dick mit Laubwerk umgaben . Auf jedem der
Flöße waren drei Mann verborgen . Diese Flöße
glichen vollkommen entwurzelten Bäumen und Ge¬
sträuch . wie es zahllos im Ueberschweinmmigsgebiet
umhcrtreibt . Sie wurden mithin von engischen
Posten nicht Weiter beachtet . Nach stundenlangen!
Ausharren gelangtes den Deutschen auf diese Weise,
langsam mit der Strömung treibend ganz nahe an
die englischen Stellungen heranznkommen . Im
geeigneten Monient eröffnet « ! die im Laubwerk
vetborgenen Soldaten auf die überraschten Eng¬
länder Schnellfeuer , das sie init brüllenden Hurra-
infen begleiteten . Die Verwirrung , die im eng¬
lischen Lager entstand , wurde von den Deutschen be¬
nutzt imd d̂ r e i riesige Motorboote,  gepanzert
und mit Schnellfeuergeschütz versehen , fuhren in.
rasender Fahrt heran und eröffnet « ! aus nächster
Nähe ein furchtbares Feuer auf die Schotten . Diese
mi -ßten sich „einstweilen " zurückziehen , da ihre Ar¬
tillerie aus Furcht , die Freunde mitzntreffen . nicht
auf die Feinde zu schießen wagte . Die Deutschen
arbeiten überhaupt sehr viel mit Flößen und ganz
flach gebauten , fast kiellosen Motorbooten . So ' ge¬
lang es ihnm , mit diesen Hilfsmitteln nach drei¬
maligen vergeblichen Versuchen in der Nacht vom 7.
'Nim 8. Dezeber bei Pervyse einen u ebergang
über den A s e r k a n a l gegen belgische Truppen zii
erzwingen.

Ränke und Machenschaften unserer Feinde.
Berlin , 13. Dez . Wie sich ans französischen

Blättern ersehen läßt , suchen unsere Feinde dem
F ü r st e n B ü l o w sckwn vor seinem Eintreffen in
Rom 'entgegenzuarbeiten , indem sie versichern , er
bringe den Italienern als Geschenk das
Trent ino (Oesterreichisch -Südtiroll mit . Bei
den einsichtigen italienischen Politikern kann « ne so
plumpe Intrige nicht verfangen - Deutschland kann
nichts verschenken, was es nicht besitzt, und muß der.
artige Manöoer andern Regierungen überlassen.
Die Italiener können also nicht enttäuscht werden,
wenn das von den Franzosen in Aussicht gestellte
deutsche Angebot nicht erfolgt . Unsere Gegner inüs-
um sich schon nach andern Mitteln umsehen . wenn
sie das Vertrauen , das Fürst Bülow in Italien ge¬
nießt . erschüttern wollen.

In Roubaix (Nordsrankreich) .
Daily Telegraph meldet ans Bonlogne : Es ist

«neni Bewohner von Roubaix gelungen , hierher
dnichzukommen . Er erzählt folgendes:

Sobald die Deutschen in die Stadt eingezogen
waren , nahmen sie Geiseln fest, die für das Wohl¬
verhalten ihrer Mitbürger verantwortlich sein soll-
i« i. Es wurden fünf Fabriken ausgesucht , die ihre
Produktion fortsetzen ,mißten : ferner wurden 5
Millionen Kriegssteuer auferlegt , Petroleum,
Kaffee und Kohlen würden unter deutsche Aufsicht
genommen . Als Kälte ein trat , durften die Kohlen
verkauft werden . Die deutsche Fahne weht auf dem

Rathaus , Der öffentliche Dienst ist fast regel¬
mäßig ; die Elektrizitätswerke arbeiten und auch die
Straßenbahn verkehrt , aber jeder Wagen ist von
einein deutschen Soldaten geleitet . Auch die Gas¬
werke sind in Ordnung . Wöchentlich einmal ist Ge¬
richtstag . Soldaten und Bürger kominen sehr gut
miteinander aus . Die Offiziere haben in den Lä¬
den viel Juwele » erstanden und bar bezahlt ; nicht
ein einziger Fall von Plünderung fft vorgekommen.
In , den Schulen wird Unterricht erteilt . Die
EafEs sind geöffnet . Täglich verkehrt ein Zug zwi¬
schen Brüssel und Roubaix —Tourcoin —Lille . Man
erwartet , daß die Deutschen in der Stadt überwin¬
tern werden.

Dieser Bericht hat für uns darum besonders
Interesse , weil ein Teil des Landsturm»
B a ta i l l o n s Limb » r g in Jener Gegend im
Felde steht.

Ein russisches Urteil über die Operationen in
Serbien.

Der militärische Mitarbeiter der in Moskau er¬
scheinenden „Rnssija Wjedomosti " äußert sich, lvic
das „Berner Tagebl ." mitteilt , über die Operatio
ncn in Serbien wie folgt:
_ So schmerzlich uns der Z u f o m nt enbr it ch
to e r biens  berührt und so sehr wir den Mut der
Verzweiflung bewundern, _ den unsere serbische
Freunde gegen ihre Ueberwindcr entwickeln , können
wir letzteren unsere volle Anerkennung nicht ver
sagen . _ Was Potio r ek  im Süden vollbrachte
war nicht die Niedertvälznng des Gegners mit
numerischer Ueberzahl , sondern ein st r a t e g i -
s che s Me i st erweck,  das in der Kriegsgeschichte
vorbildlich sein wird . Sein energisches Vordringen
im deutschen Stille hat den nachahmenswerten Vor
teil , daß es die Menschen nach Möglichkeit schont.
Hätte er einzig den Zweck verfolgt , die von ihm be¬
nötigten Positionen zu besetzen, so hätte er dies
Ziel unbedingt schon viel früher erreichen können.
Wir sehen seine opfermutige Armee täglich mach
tige Territorien besetzen, teils in steilem felsigem
Gebiet , teils in grundlosen Sümpfen . All dies ge¬
schieht in großer Kälte und meterhohem Schnee und
int Kampfe mit einer heroischen Armee , die bereits
in früheren Feldzügen reiche Erfahrungen sammelte
und jeden Fußstapfen ihres Heimatbodens schon im
Frieden aufs gründlichste zur Verteidigung her
richtete . Potiorek ist ein Feldherr , den die ösi ' r
reichisch-nngarische Heeresleitung ruhig auf eigene
Faust operieren lassen kann . Und dies ist ein um so
größeres Lob , als der serbische Kriegsschauplatz nn
ter diesen Verhältnissen sogar als nebensächlicher
Kriegsschauplatz an Bedeutung verliert . Wir fön
neu unserer eigenen rufs . Heresleitung nur den drin
genden Rat geben , den Serben , wenn irgend mög¬
lich, großzügige diplomatische oder militärische
Hilfe zukommen zu lassen. Und zwar rasch, noch ehe
das Volk, das sein Schicksal g ä n z l i ch u n s
anvertrante , verblutet.

Serbische Schreckensherrschaft in Mazedonien.
Sofia , 12. Dez . Meldungen der Agence Bul

gare . Aus Gorna -Dschmnaja wird gemeldet , daß
Städte und Dörfer dieses ganzen Grenzbezirkes von
mazedonischen Flüchtlingen  überfüllt
sind , die unaufhörlich auf bulgarisches Gebiet strö
men . Trotz der Fürsorge , deren sie kilhaftig wer¬
den , ist der Zustand der Flüchtlinge äußerst traurig.
Die Unglücklichen erzählen mit Tränen in den
Angen von Martern , die sic von den griechischen
und serbischen Behörden sowie der Kvmitadschis zu
erleiden gehabt haben . Aus ihren Aussagen geht
hervor , daß die Schreckensherrschaft in Mazedonien
anstatt nachzulasien von Tag zu Tag unbarmherzi¬
ger wird . Einkerkerungen , Haussuchen , ja sogar
Morde werden ohne Unterlasse offen vollzogen . Die
griechischen und serbischen Grausamkeiten sind ange
sichts der Möglichkeiten des Verlustes dieser Pro
vinz zum Paroxismus ausgeartet.

Typhus unter den belgischen Flüchtlinge » in
Vlissingen.

Unter den belgischen Flüchtlingen in Vlissingen
ist der Typhus ausgebrochen . Da die Unterbringung
auf leichten Schiffen und in Baracken auf die Dauer
ungenügend ist, so beschloß der Rotterdamer Ge¬
meinderat , sämtliche bedürftige Flüchtlinge im Ora-
nien -Hotel unterzubringen.

Die Seeschlacht bei den Falklandsiuscln.
Amsterdam , 12. Dez . Reuter meldet aus Lon¬

don : Die Newyorker Blätter veröffentlichen ein
Telegramm aus Buenos Aires , worin gesagt wird,
daß die deutschen Kreuzer  zwischen dem
eng l i scheu und japanischen  Geschwader
eingeklemmt worden seien Die „S cha r n h o r st"
feuerte , bis die Wellen über ihre Kanonen hinweg-
schlugen.

Die Rückkehr der vstprcußi 'chen Flüchtlinge.
Königsberg . 13. Dez . Die Rückkehr der ost¬

preußischen Flüchtlinge ist auch für den Kreis Nie¬
derung , zum Regierungsbezirk Gumbinnen gehörig,
freigegeben worden.

OesterreichischeKommaudo -Veränderyngen.
Wie », 12. Dez . Nach dem heutigen Verord¬

nungsblatt ordnete der Kais « die Betrauung des
Generals der Infanterie Er z h e r zoas Joseph
Ferdinand,  des Kommandanten des vierzehnten
Korps , mit dem Kommando der vierten Armee , des
Feldmarschalleutnants Joseph Roth,  des Kom¬
mandanten der dritten Infanterietruvvendivision,
mit dem Kommando des vierzehnten Korps an.

Die Behandlung deutscher Missionare in Süd-
Afrika.

WB . Berlin , 12. Dez . Die Protestant. Rheinische
Mi ssion in Sannen  erhielt eine Nachricht,
daß ihre M i s s i o n a r e F e i g e aus Sarepta tut
Kapland , Laas  aus Lüderitzbucht und der dortige
deutsche Pastor Coerper  mit Frau und zwei
Kindern von den Enaländekn in das Gefange¬
nenlager  Pieter -Maritzburg gebracht worden
seien , außerdem noch drei deutsche Missionare . —
Von der Berliner Mission  sind die Missio¬
nare Zimmermann , Manzke , Iurkat und Jaeckel ge¬
fangen nach Pretoria abgeführt worden , wo auch die
Pastoren Wagner-  Kapstadt . Victor-  Pretoria
gefangen gehalten würden . Die südafrikanische Re¬
gierung , die anfangs den Missionaren gegenüber
milde verfuhr , ging nach dem Bnrenanfstand rück¬
sichtsloser vor.

Tie Rnssengrenel in der Bukowina.
WB . Pest , 10. Dez . (Drahtbericht ) . Die in

Arad erscheinende militärische Zeitschrift A 'hadsereg
(Armee ) bringt an der Spitze des Blattes acht Bil¬
der gehenkter rumänischer Bauern und mißhandel¬
ter rumänischer Frauen , deren Bilder nach der
Vertreibung der Russen aus der Bukowina ange¬
fertigt wurden . Diese Bilder liefern den Beweis,
wie die Soldaten des Zaren in jenem Land , dessen
Befreiung vom österreichisch-ungarischen Joch die ■

Russen versprachen , borge gangen sind. Die Russen
verbreiteten , daß die österreichisch-ungarischen Trup¬
pen die Rumänen in der Bukowina grausam be¬
handelten . Dieses hat sich alsvoll ständig unwahr
erwiesen . _ Hingegen wurde festgestellt , daß die
Russen auf höheren Beseht die Rumänen a n s-
ranbten , peinigten , massenhaft anf-
hängten.  ihre Frauen mißhandelten und ihres
Hab und Gutes beraubten n . daß die Soldaten , was
sie nicht mitnehmen konnten , km die rnthenischen
Bauern verschenkten . Ein Beispiel für viele ist das
Vorgehen ans der Herrschaft G r ig o r o l a, ioo der
Verwalter unzweifelhaft nachwies , daß die Herr¬
schaft Eigentum von Rumänen orthodoxer Kon¬
fession ist. Der Kommandierende Oberst spie dem
Verwalter ins Gesicht, nannte ihn einen schnr-
kischen Rumänen und plünderte das Schloß . Er
selbst behielt die schönsten Pferde , ließ das Gesinde
ansplündern , den im Keller Vorgefundenen Wein
auslausen und lieferte die rumänischen Frauen
seinen Kosaken ans . Der Schaden des Grund¬
besitzers Jankn wird ans 250 000 Kronen , derjenige
des Tr . Tlondor ans 150 000 Kronen und derjenige
des Baron Hormnzaki ans 120 000 Krönen beziffert.
Die Kosaken plünderten die Kirchen und Schulen n.
henkten jeden sofort auf , der Widerstand leistet . Die
Gemeinden u . Städte N ovozedIi c za , K o tu l,
Ostriatza, Res (Vorstadt von Ezernowitz , wo
kein einziges rumänisches Haus ungeplündert blieb)
usw ., sind sie r w ü st c t und ihre Bewohner , durch,
weg Rumänen , an den Bettelstab gebracht . Die
österreichisch-ungarischen Truppen haben ihnen
soweit nur irgend möglich Schutz und Unterstützung
gewährt.

Tic dentschcir Landgüter in Rußland.
Petersburg , 12. Dez . Wirtschaftlicher und fi¬

nanzieller Bedenken halber soll nach dein Gutachten
der vom russischen Ministerrat eingesetzten Kom-
mission der Gesetzentwurf über die Li q u i d a t i o n
des deutschen Landbesitzes, wie „Rußkija
Wsedomosti " mitteilt , die Enteignung nur für die
im letzten Jahrzehnt erworbenen Güter vorsehen.

Pessimismus in Frankreich.
WP >. Paris , 13. Dez . Die E r f o l g e der deut¬

schen Heere in Polen  haben in Frankreich
großen E i n d r u ck hervorgerufen . Um den Ein¬
druck abzuschwächen, erklären die Pariser Zeitungen
unisono , wie auf Verabredung : Lo d z sei von den
Russen kampflos  g e r ä u m t worden , da es ein
Hindernis für die taktische Entwicklung gebildet
habe . Die Oesfentlichkeit scheint jedoch noch recht
sehr beunruhigt zu sein, denn die Presse wendet
sich in anscheinend offiziös beeinflußten Artikeln
gegen diesen Pessimismus . Der Figaro  schreibt:

. Unsere Pessimisten schreien durch die ganze Stadt,
dieser Krieg werde nie enden , er werde zehn Jahre
dauern . Diese Woche glaubt der Pessimist nicht
mehr an einen russischen Sieg.

Das Echo de Paris erklärt:
Es ist peinlich , pe s s i m i st i s che W o r t e sogar

von Politikern  zu hören . Wir bedauern tief,
daß einige Abgeordnete ihre Pflicht dem Lande ge¬
genüber soweit vergessen , eine solche Sprache zu füh¬
ren . Diese Rolle , für die es keine Erklärung oder
Rechtfertigung gibt , läuft der Pflicht eines guten
Franzosen zuwider.

Die  L i b r e Parole  schreibt:
Ala r m n a chr ich t e n schwirren umher . Wenn

die Polizei ihre Pflicht nicht erftillt , müssen die
guten Bürger das Land von den Leuten säubern,
die durch ihren Pessimismus die Luft verpesten.

General Eh e r f i l s schreibt im Echo de
Paris,  daß vielg»Fmnilien in Paris ein Rund¬
schreiben erhalten hätten , in dem die Ei n l e i t n ng
einer Friedensbewegung  angeregt werde.
Ohne irgend welchen Beweis dafür anfühcen zu
können , erklärt Cherftls , der Brief müsse die Ar-
b ei ^deutscher Spione  sein . (Natürlich !)
Ter Temps weist auf die in Italien austanchenden
Friedensgerllchte hi » und meint , die Gesamtheit der
französischen Nation bleibe von solchen Treibereien
unberührt . Das Entmutigungswerk der Pessimisten
scheitere in Paris wie in London und Petersburg.

„Guerre Soziale " (der soz. Krieg ) protestiert
offen dagegen , daß die Aufgabe von Lodz von der
patriotischen Presse geradezu , in einen russischen
Sieg umgewandelt werde . Das Blatt warnt vor
derartigen Entstellungen , die zu neuen Enttäuschun¬
gen führen müßten , denn cs sei zu befürchten , daß
die Russen sich wieder von Krakau und sogar von
Przemysl zurückziehen müßten.

Hollands Bedrohung durch England.
Nach einer Privatmeldnng der „Rheinisch -West¬

fälischen Zeitung " aus dem Haag  sprechen ver¬
schiedene Anzeichen dafür ; daß England  in näch¬
ster Zeit das Ve r l a n g e n n a ch f r e i e r D u r ch-
fahrt durch die Schelde nach Antwer¬
pen dringend wiederhol  t . Tie gewalt¬
same Erkundung von Ostende und Zeebrügge hätte
die Unmöglichkeit einer dortigen Landung ergeben.
Der neue englische Kriegsvlan faßt die Bedrohung
der deutschen Stellung in Belgien von Antwerpen
aus ins Auge , das deshalb zu,rückerobert werden
müsse . Ob die Haltung der Vereinigten Staaten,
die den ersten cnalischen Versuch einer Verletzung
der holländischen Neutralität während der Belage¬
rn ng im Entstehen verhinderten , sich inzwischen
geändert hat , ist unbekannt . Das Schicksal der
holländischen Kolonien  spielt dabei eine
ausschlaggebcnde Rolle.  Jedenfalls sei
Holland entschlossen,  ein etwaiges fran-
zö fisch - englisches Ultimatn 'm a b z n-
lohnen  und seine B e s i tzr e ch l e nt i t aller
Kraft z u wahren.

Ein Wort des Grafen Spce.
Graf v. Hoensbroe  ch teilt der Dentschen

Tageszeitung " ein bezeichnendes Wort des bei den
Falklandinseln aefnllenon Vizeadmirals Grafen von
Spce mit . Als Graf v. Svee vor zwei Jahren
die Heimat zur Auslandsreise verließ , wurde er von
Verwandten gefragt , was er tun werde , wenn in¬
zwischen Krieg ansbräche . Er antwortete : „Dann
hoffe i Ä m i ch mit vielen En g l ü n d e r n auf
d e m Meer e,s g r u n d e wiederzufinden ."

Deutschland.
* Die Staatsbürgerzeitnng verboten . B e r l i n

14. Dez . Durch eine besondere Ausgabe macht die
„Staatsburgerzeitnneg " bekannt , daß ihr am Frei¬
tast vom Oberkommando in den Marken das fol¬
gende Schreiben zngegangen ist:

„Die Nummer 174 vom 0. d. Mts . beweist , daß
die „Ltantsbiirgerzeitung " die Bekämpfung ' be¬
stimmter Kreise deutscher Staatsangehöriger auch
während des Krieges fortzusetzen gewillt ist. Es ist
Ihnen schon unter dein 21. August d. Js . eröffnet
worden , daß eine solche Haltimq mit den während
des Krieges zn beachtenden politischen Notwendig¬

keiten unvereinbar ist. Ferner verstößt die Num¬
mer 174 in hem Artikel : „Was iverden wir fordern
und was wird mit Lnrembnrg " gegen den der
Presse mehrfach vorgeschriebenen Grundsatz , daß alle
Erörterungen über etwaige spätere Gebietserwer-
bungen aus politischen Gründen zu unterlassen siw>-
llnter diesen tlmständen wird hiermit das Er»
scheinen  der „Staatsbürgerzeitting " für die
Da n er des K r i eg e s untersag t ."

^ Ein neues Gefangenenlager in Holzminden.
Berlin,  12 . Dez . Ein neues Gefangene n-
lager  ist kürzlich in Holzminden  fertiE
stellt worden . Voraussichtlich wird es deiimaaM
durch französische Zivil  p e r s o n e n belegt
werden , die dem Vernehmen nach aus Gründen dK
Vergeltung  wegen der zu Beginn des Krieges
verfügten Gefangensetzimg deutscher Wehrfähiger

, in Frankreich nunmehr festgenommen iverden solleu-
* Hunde für die Vcrwundetcniuckic . Ter ß e*

schüftsführende Vorsitzende des Deutsche» Verein-'
für Sanitätshiinde , Kommerzienrat S t n l l i n g^
war telegraphisch in oas östliche Hauptguorü ^'
znm Vortrag beinr Generalseldmarschall v. Htw
d e n b u r g befohlen worden . Das Ergebnis dieie»
Vortrages war , daß der Generalfeldniarschall Befem
gab . sämtlichen Sanitätskonipagnien in scmer
Armee Hu n d e f ü r d i e V e r w u n d e t e n s » « e
in möglichst großer Zahl zuzuführen , wobei er das
Dringliche der  Maßnahme besonders betonte . ^

14.

Lokales.
Limburg , 15. Dez

— F a h r p l a n ä n d e r u n g c n . Vom .
Dezember ab werden ans der Strecke Franks " 1
Höchst bezw. Limb  n r g folgende Züge eingellm-
Al>Hauptbahnhof Frankfurt : 9,13 Vm . nach $ oCt?L
(Main ) , Pers .-Zug seither ab 1,46 Nm . fährt m
1,54 ab . Pz . ab 45,10 dtm ., bisher bis NiedernyM"
sen, fährt nur bis Höchst, Pz . ab 11,10 N >n. wrr
in der Nacht von Sonntag ans Montag bis LtM
bürg  durchgeführt ; ab Limburg  bezw.
Pz . 002 seither ab Niedernhausen 4,33 früh .E
19 Minuten später ab und trifft 5,51 im Hbi - eI 4
an Werktagen nach Sonn - und Feiertagen koM"
der Zug von L i m b n r g, Abfahrt daselbst oA
früh : an Werktagen nach Sonn - und FeiertE
verkehrt ein Pz . ab Liinbnrq 5,06 früh , an HM'
Fft . 7,27 ; Pz . ab Höchst 7,08 früh fährt bereM
6,68 ab . Ankunft Hbf . Fft . 7,17 : ferner verkem
noch ein neuer Zug ab Höchst 3,21 Nm ., der i"
Hbf . Fkft . 3,40 eintrifft . Ab Höchst verkehrt a"
Wochentagen ein Pz . nach Niedernhausen , Abfayr»
5,42 Nm ., Ankunft daselbst 6,27 . Der Persone"
zng ab Hbf . 8,45 Vm . wird nicht mehr gefahren . .

— Fahxpreiser m ü ß ignng z \i  m 1J ‘
t ä r i sch e n U e b n n g c n der Ingen  d.
Förderung der unter Leitung der HeereSveriv«
tnng eingerichteten militärischen Vorbereitung n
männlichen Jugend im Alter von mehr als i
Jahren treten mit sofortiger Gülttgkeit die
stehenden Tarisbestinimmigen in Kraft : 1. 9 ,
Zweck der militärischen Vorbereitung der mann
lichen Jugend werden für die Tauer des gegr
wärtigen Krieges die Angehörigen der unter L
tnng der Heeresverwaltung eingerichteten Jugel
kompagnien im Alter von mehr als 16 Iahst
sowie ihre Leiter und Führer behufs D 'ilnavst
an den gemeiiffchaftlichen militärischen liebung
tm Gelände - ans allen deutschen Staatseisenbam
in der 3. Klasse der Personenzüge
M i l i t ä r f a h r p r e i s befördert . Die M st
d e st teilnehmerzahl muß l 0 Personen betragest-
2. Die Abfertigung erfolgt mit Beförderung^
schein, der ans Grund eines schriftlichen Antrag
für einfache oder für Hin - und Rückfahrt ansgene
und bei Beendigung der Fahrt abgcnommen n»r'
3. Dem Antrag ist eine Bescheinigung des Le» ,
der Hebung darüber beizufügen : vi wieviel st
sichtspersonen (einschließlich Helfer ) und wie" .
Jungmannen an der Hebung teilnehmen , »ff
die Junginannen zur Teilnahme an der Uevu.
berechtigt sind und solche unter 16 Jahre » u
darunter nicht befinden . Die BescheinulstM^ .
müssen mit dem Stempel oder Siegel des Ist
neralkominissariats zur militärischen Dorbereiw ■
der Jugend oder der Ortsbehörde versehen ! .
4. Der Antrag ist bei der Abgangsstation st
Angabe des Reisetags und -ziels , der zu,
dcn Züge und der Teilnehinerzabl möglich» . >
zeitig , spätestens aber 1 Stunde vorher,
bis 200 Teilnehmern jedoch 2 Tage und ber
als 200 Teilnehmern 5 Tage vorher zu stellen- , »,

— G e n a u 5 0 Gra m m ! Zahlreiche -
der Von Feldpostsendungen , die bis zum G- ^
von 30 Granun pcrtofrei befördert werde ».
der Ansicht, das auch bei diesen Sendungen gst
so wie bei den portopflichtigen Sendimge » i
liebergewicht bis zu 10 Prozent des Höchstwst,,,ig
tes zulässig ist. Eine postalische .Bekaiintina
klärt darüber ans , daß diese Ansicht falsch l,t ' üßcr
daß alle nichtfrankierten Fcldpostfendiiniien , t

Gramm Schivere zwecks Nachtraggenau 60

uenen V*- “ -/ « .merar
stellvertretende , ^ »de

'ekorps , erlasst

Frankierung den Absendern " zurückgegeben
den . Der Postversvaltnng entsteht durch stie > ^
Auffassung des Pnblrknms infolge Nächst,,,
und Rückgabe der Sendungen eine nnnotn»
lustimg . die man ihr doch ersparen sollte- , clt a<

M a ß n a h men gegen d c n -
mittelwuche  r . Das
konlmando des 18. Armeekorps
Verfügung , die auch für die Zivilbevdl .ern >' « K
Bedeutung ist : Nachdem nunmehr im st" pichst»
Preußen und im Großhernigtum Hest(st äartost
prcsie für den Groß - und Kleinhandel nnst st: po»
ieln festgesetzt sind, ist beim KartoffelvlNst st
bei, Truppen , Behörden , Offizieren , BeaM
sonstigen Personen des Soldatenstande » ,
stens darauf ,ni halten , daß die festgefetzte>> ^ilt
preise nicht überschritten tverdcn . Das Ost-, siir
bezüglich der übrigen Verbranchsgegenltwst ' ßt
die auch Höchstpreise festgesetzt sind, vor a
Roggen , Weizen , Gerste , Kleie und Haler - ,
die Lci tänser höhere Preise fordern oder
gern , zu den festgesetzten Höchstpreisen st .^ r»
fen , so ist dies sofort den zuständigen 4-wi n
den anznzeigen.

Provinzielles.
G Inhaber des Eisernen
*  Oberzenzheim , 14. Dez . Der Upd ^ ^eff

der Landwehr Georg S che r e r von Y ' de»
Jnf .-Rcgt . Nr . 87, 4. Konstst.
Eisernen Kreuz ausgezeichnet . ^ es--Nstl-
selben , Reservist Jakob schere !, ^ Noveinst"
Regt . Nr . 68, 12. KoiM , starb am
den Heldentod fürs Vaterland «st "
Rethel , Frankreich . Er ruhe iist ttrlco .

* Diez , 14. Dez . Diez erhält eine A " A,fa1«



CC.l

tttic-feri«!>33c:latllöt0 , die bic neuen Kasernen be-
ä!ttjen. 7(K) Mann sind bereits eingetrofsen und
a:it  Bat,nbof von mehreren städtischen Deputierten
Abfangen worden. Die zivcitc Abteilung Rekru-
E" wird siir Ende dieser Woche erwartet.

* Tie ; , 14. Dez. Heilte morgen halb 9 Uhr
^iirde ein M e t e o r beobachtet, das in der Rich¬
tung von -Osten nach Westen über ben Hain un=
peftt&c 5 Meter hoch yiuzog. Die Feuerkugel hatte

Größe einer Faust . Daran schloß sich ein
schweif von ungesähr 8 Meter , bestehend aus lau-
‘er  kleineren Feuerkugeln.
„ A -Hadamar, II . Dez. Verflossenen Sonntag

hielt der hiesige kathol. Volks verein
^wen wohlgelungenen, stark besuchten .Kriegs-
u.bcnd  aln Das Programm war reichhaltig und
bildete ein schönes abgerundetes Ganze. Herr
"cchtsanwcht Bertram  behandelte in klarer
b"d hochinteressanter Rede die wirtschaftlichen und
britischen Ursachen des gegenwärtigen Welt-
"leges. Herr Geistl. Rat Franz  schilderte in
bdichanlicher und ergreifender Weise die Op .vr, die
"nsere Soldaten für das Vaterland bringen . Herr
^uplan P e r a b o ' sprach scher die Sorgen lind
Pflichten*bet Daheimgebliebenen. Er belehrte
über it-lit naheliegende, wichtige Fragen und zeigte,
mte  auch die Zurückgebliebenen zmil glücklichen

beitragen können und müssen. Gediegene,
. R^den entsprechende «nö gut vorgetragene

^ 'dichte sowie mehrere patriotische Volkslieder
b°ben die Feier und vertieften den Eindruck de:
>Uedr,i. Der Volksverein hat damit gezeigt, daß
I Wie im Frieden so auch in der Kriegszeit seine
-chfgabe, die das Wohl von Volk und Vaterland
"'Ni stellt, keimt und erfüllt und darnm in dieser
?!'ch für ihii schweren Kriegszeit die Treue aller
bisherigen Mitglieder verdient.

X Hadamar , 13. Dez. Gestern nachmittag
. Uhr wird ans dem unteren Marktplatz dahier

ch>e Besichtigung der Jugendkompagnien Dorn-
burg, Gericht, Hadamar und Heidenhäuschen durch
Herrn Landrat Hauptmann Büchttirg  statt,
stach derselben gingen die Wehren mit der Musik
bfr Kapelle des Ersah-Landsturm-Jnfanteric-
Maiiwns Limburg und dem Stadtverordneten-
Eeginm nach dem Nenmarkt zum .Kriegerdenk¬
mal. Hier hielt der Herr Landrat eine schöne An-
btache, in der er ans den jetzigen Krieg hinwies
wd die Ausgaben kennzeichnete, welche der Wehr
, elli seien. Ter Herr Landrat sprach der Jnng-
? ^n>ischaft iiud ihren Führern seine volle Äner-
Xwluig aus lind dankte der Stadt für die Er-
^llchiing, welche sie im Saalban Dnchscherer ge-
!b°wie Die Rede klang in ein Hurra auf unser
Uleres Landheer, die Marine und den obersten

blegsherrn ans.
,, * Montabaur , 12. Dez. Ter Vorsitzende der
^ndivirtsck>afts -Kammer widmet dem verstorbenen
hwldrai des Kreises Unterwesterwald im Amts.
U°tt folgenden Nachruf: Am 11. November starb
(,c‘l Heldentod für das Vaterland der Königs.

des Kreises Unterwesterwald und Mit-
Meder der Landwirtschaftskammer Herr F r h r.
J Erschall von Bieberstein»  Montabaur,
Xchbtuiann der Reserve ini 1. Garde-Regiment zu
j?w>- Ritter des Eisernen Kreuzes. Wenngleich es
wu» och nicht vergönnt war. sich in der Landwirt-
Mtskammer selbst betätigen zu können, da seine

zum .Kammermitgliede erst im April d. I.
, wlgie, so nahm er doch schon stets an den BeOrc-
iX)6en der Kammer zur Förderung der nassani-

" " ^"dwirtschaft regen Anteil . So war er u. a.
'Ua> ihn eifriger Förderer dcS landw. Unterrichts-
^ >ens und bekleidete das Amt des Vorsitzenden
sin Kuratoriums der Landw. Winterschule tu

* «* * ur . Gin ehrendes Andenken bleibt dem

^sicher" Uelde der Ehre Gefallenen für alle Zeiten
st, ! Wallmerod , 13. Dez. Für die Zwecke der

chllsfürsorge wurde hier schon außerordentlich
^. Geleistet. Nach dem Westerbnrger Kreisblatt
1lOn Cu ** em  Roten Kreuz von hier überwiesen
ein . ĉ , '■10n  Privaten , Vereinen und anläßlich

er patriotischen Veranstaltung gesammelt wor-
^ ivaren. Außerdem ivnrden große Mengen anLeine
«wde ».

eit, Bettdecken, Strümpfen , Unterhosen,
Lebensmittel nsw. vom Vorstand des

Vaterländischen Franenverei »? gesammelt und
nach Möllingen oder nach Westerburg abgeführt.
Eine Franenvereinignng hatte es übernommen,
unseren Kriegern eine Weihnachtsfrende zu
machen. 75 Pakete wurden abgeschickt. Es waren
zu diesem Zwecke i7 Paar Strümpfe , ferner
Kniewärmer , Pulswärmer , Ehokolade, Konfekt,
Zigarren , Zigaretten , Kerzen und Obst geliefert
Iinb mit den besten Wünschen für ein frohes Weih-
nachtsfest unseren Kriegern übersandt worden.

FC. Braiibach , 14, Dez. Beim Füllen
eines  T a s che n f e n e r z e n g e s mit Benzin
explodierte  ein Benzinbehälter , dessen Inhalt
sich über den Unterkörper des 19jährigen Paul
Becker . on hier ergoß. Becker erlitt so schwere
Verletzungen, daß er daran verstarb.

□ Niedernhausen, 11. Dez. Am hiesigen
Bahnhof war zu Beginn des Krieges eine Ver¬
band- und Ersrischungsstatioii errichtet. Um die
Kosten zu bestreste», wurde bei den hiesigen Ein¬
wohnern eine Sammlung vorgenommen, welche
die bedeutende Summe von 1657 dl  ergab . Für
besondere Erfrischungen wurden von der Samm¬
lung 116 dl  verausgabt . Vor mehreren W chen
wurde die hiesige Erfrischungsstation aufgehoben.
Deshalb wurden 600 dl  von dem gesammelten
Gelde d̂em Lazarett in Langenschwalbach
übermittelt . Weiter wurden hier unter Leitung
der Frl . Hirschmann für unsere im Felde stehenden
Krieger notwendige Sachen gestrickt und genäht.
Zur Beschaffung des Materials wurden außer
einer besonderen Sammlung 200 Jl  von oben¬
erwähnter Summe verausgabt . Auch der hiesige
Taunnsklub und Verschönernngsverein hatte 60
dt  für diesen Zweck gespendet. Es konnten zirka
330 Gegenstände in 2 Sendungen an unsere
Krieger im Felde abgenihrt^ werden. — Nach der
letzten Personenstandsaufnahme zählt Niedern¬
hausen 1130 (373 männl ., 380 weibl., 377 unter
14 I .), Königshofen 583 (185 männl ., 168 weibl.,
230 unter 14 I .) , Oberjosbach 480 (160 männl .,
167 weibl., 153 unter 14 I .) Seelen.

* Wiesbaden , 14. Dez. Ter König von Sachsen
ist gestern abend mit großem Gefolge, vom west¬
lichen Kriegssachuplatz kommend, eingetroffen . Er
wurde am Bahnhof vom Kronprinzen Georg em¬
pfangen, worauf die Fürstlichkeiten in das Hotel
„Rose" fuhren , wo König Friedrich August für
drei Tage Wohnung -genommen hat. Um 8 Uhr
20 Min . traf der König wieder auf dem Hanpt-
bahnose ein, um die Prinzessinnen-Töchter Mar¬
garete, Maria Alix und Anna, die von Dresden
hier angekoiiliiren waren , zu empfangen.

* Wiesbaden , 14. Dez. Bon dem geistlichen
Oberlehrer am hiesigen Reform-Realgymnasium,
Herrn Tr . Jung,  der von einer Ferienreise nach
Frankreich im verflossenen Sommer nicht mehr
»tut nach Deutschland zuriickkehren konnte, son¬
dern in Frankreich gefangen genommen wurde, .st
die Nachricht hier eingetroffen, daß er sich in einem
Fort der Festung Brest befindet. Es dauerte
mehrere Monate , bis die um das Los ihres Sobnes
sehr, besorgten Eltern , die hier bei ihm wohnten
l -ind vorher viele Jahre in Ofsheim, wo der Vater
Lehrer war , lebten), seinen Aufenthalt ermittelten.
Vor der Ueberführung nach Brest war Dr . Jung
mit 2000 gefangenen deutschen Zivilisten in einem
Zeltlager bei Angers.

□ Frankfurt, 14. Dez. In den letzten Wochen
verging nicht ein Tag ohne einen schweren Ein¬
bruch. In der Sonntagnacht wurde eine Villa in
der Feldbergstraße von Dieben ausgepliindert , die
zahlreiche kostbare Uhren, Ringe , Schmnckgegen-
jtänbe und antike Münzen im Gesamtwerte von
6 - 8000 Mark erbeuteten. Da die Diebe in allen
Fällen fast nach dem gleichen „Muster " arbeiteten,
scheint es sich um dieselbe Bande zu handeln.

□ Frankfurt, 14. Dez. In einem Anfall plötz¬
licher Geistesverwirrung  versuchte gestern
eine Kellnerfrau in der Hafenstraße sich und ihre
drei Kinder mit Leuchtgas zu vergiften.
Sie hatte die Kinder in der Küche auf Betten ge¬
legt und deir Gashahn aufgedreht. Das Vorhaben
wurde von dem zufällig nach Hause auf Urlaub
fomntenben Mann verhindert . Sämtliche Per¬
sonen wurden dem städtischen Krankenhanse zn-
geführt.

Kirchliches.
» Ebeeuhah », 13. Dez. In unserer Kirche

wurde heute Mariä Empfängnis ans besonders
festliche Weise begangen. Um 8 Uhr wurde einer
schr großen Anzahl Gläubiger die hl. Kommunion
gespendet; 7510 Uhr wurde von einem Pater aus
Limburg das feierliche Hochamt zelebriert und
eine beherzigenswerte Festpredigt gehalten. Am
Nachmittag war feierliche Marienandacht mrt
Segen . Der Gottesdienst wurde vom hie¬
sigen Gesangverein durch mehrstimmigen Gesang
verschönt.

Der Weltkrieg.
Ein deutscher Erfolg bei 9}pern.

WB . Berli », 15. Dez. (Tralstbcricht.) lieber
die Kämpfe zwischen Iper»  und A r r a s bringt
das Bert . Tagebl. aus englischen Berichten
folgendes: Am 11. Dezember haben die Deutschen
bei St . Elois bei Wern heftiges Artilleriefeuer be
gönnen aus 200 .Kanonen, die in l> Stunden min
destenS 1000 Granaten in die französischen Stellun¬
gen schleuderten, worauf die Infanterie einen An¬
griff unternahm . TaS Gewehrfener der Verbünde¬
ten warf die Deutschen wiederholt zurück. Schließ
lichg e l a n g e s d e n D e n t sche n a b e r d o ch die
Franzosen aus ihren Stellungen zu verdrängen.
— Ms eine der grössten Beschwerdenim schnellen
Aufmarsch der Verbündeten stellt sich die s chl c cht e
Be s chn s s e n h e i t der Wege dar. Die Franzosen
standen wiederholt bis an die Kniee im Schmutz.
Jetzt hat man sich entschlossen, die Wege vollständig
zu er n e n e r n In England seien Tausende von
Hacken und Schubkarren bestellt worden.

Feindliche Verluste bei den Falklands-
Inseln.

WB . Berlin,  15 . Dez. (Drahtbericht.) Nach
einer Meldung des Newyork Herald sind nach der
Seeschlacht bei de» Falklands -Jnsel » mehrere
Kriegsschiffe der verbündeten. Flotte in neutrale
südamerikanische Häfen eingelaufen, um notwendige
Reparaturen vorzuuehmeu. Auch das feindliche Ge¬
schwader hat demnach gelitten.

Ein englischer Kapitän gefangen.
WB . London,  15 . Dez. (Drahtüericht.) Nach

privaten Miiteilungen der englischen Admiralität
ist Kapitänleutnant H a t t e r so n bei dem Versuche
n» den blockierten Kreuzer Königsberg heran zu
kommen in deutsche  G e s a n g e n s cha f t ge¬
rate ».

Sachverständige Llrteile über die
militärische Lage.

WB . K ö l «, 15. Dez. (Drahtbericht .) Nach der
Köln. Ztg . äußert sich Generalmajor Gatti im Cvr-
riere dela Sera über die militärische Lage dahin:
Tie En t s che i d n n g werde voraussichtlich nicht
in Frankreich fallen. Die Offensivkraft der Franzo¬
sen und Engländer reiche zu einem kräftigen Vor¬
stoß » i cht mehr aus . Falls den Deutschen im Oste»
der entscheidende Schlag gelänge, würde die deutsche
Armee im Westen auch sofort mehr Beweglichkeit
gewinnen. Das russische Heer befände sich in der
Defensive. Seine zahlenmäßige  lieber !-
l e g e n h e i t gegenüber Deutschlands ». Oester-
x e i ff sei bedeutend  vermindert.

WB . P a r i s, 14. Dez. (Drahtbericht.) Gene¬
ral B e r t h a n t schildert im Petit Jourake die
Lage int Osten dahin , daß die Russen ans der ganzen

Linie zur Defensive übergangen feie» außer
südöstlich von Krakau. Ter lange russische Bericht
über die Kninpfe seit Ende Oktober sei mntlos.

Entführung deutscher Landsturm-
pflichtigen.

WB . Basel, 15. Dez. (Drahtbericht.) Wie die
Baseler Nachrichten schreiben, habe» die Franzosen
aus Masmünster und Nmgebnng 300 0 Land-
st n r m p f l i cht i g e im Alter von 17—45 Jahren
nach Avignon gebracht. Ihre Lage ist nach ringe-
troffeiieii Nachrichten recht kläglich.  Viele von
ihnen sind bereits schwer erkrankt.

Ein russischer kommandierender General
erkrankt.

IVB. Base  l, 15. Dez. (Drahtüericht.) Tie
Baseler Nachrichten melden aus italienischen One!
len, daß der Oberstkommandierende an der W e i ch
selfront  General R u s ky i an Dysenterie er
krankt sei. Es befehligte 5 Armeekorps zwischen
Thorn und Krakau.

Die Erwartung einer der wichtigsten
Schlachten.

Ans Petersbnrg wird gemeldet: Anzeichen denken
daraus hin. daß in einer ganz nahen Zukunft die
wichtigste Schlacht des Krieges sich ans der russischen
Front abspielen wird. Die Deutschen schicken neue.
Vorstärkimgen mich dem Osten und cs ist klar, das;
noch ein anderer großer Kraftanfwänd ihrerseits;
in Vorbereitnneg ist.

„Amgruppierung " der russischen Kräfte.
Die „Nowose Wremja " schreibt, daß die letzten

Ereignisse auf dem östlichen Kriegsschauplatz die
oberste Heeresleitneng zur Um gruppier u n g
der Strcitkräfte  in Russisch-Polen gezwungen
hätten.

Mit andern Worten : Die Nüssen planen einen
Allgemeinen Rückzug ihrer großen Armee bis hinter
den schützenden Wiechselstrom.

70 englische Minen.
Berlin , 11. Dez. Wie wir dein „Rotterdanr-

schen Courant " entnehmen, ist in Holland offiziell
gemldet worden, daß in der Zeit vom 1. Ang. bis
znm 5. Dez. 83 Mienen an die holländische Küste
angespült worden sind. Eine amtl . Untersuchung hat
nun ergeben, daß 83 Minen 7 0 e n g l i s che r Her¬
kunft  waren , vier f r a n z ö s is che n U r-
sp r u n g s, acht holl  än d i s che n, und bei ei¬
ner konnte der Ursprung nicht festgestellt werden.
In dieser Feststellimg liegt die beste Widerlegung
der englischen Behauptung , Deuts  chl a n d habe
durch sein Minenlegen in der Nordsee die neutrale
Schiffahrt miss schwerste gesckKdifftV Dieser Bor-
Wurf fällt danach an>f En g l a ue d s ek b st zurück.

Handels -Uachrichteli.
(j Wiesbaden , 14. Dezember. Viehhof-Marktbericht.

Amtliche Notierung . Auftrieb: 60 Ochsen, Bullen,
161 Kühe u. Färsen, 29S Kälber, 82 Schafe, 914 Schweine.
Preis per Ztr . Schlachtgewicht: Ochsen l . Qual . 93—100,
2. Qual . 88—93 M. Bullen 1. 75 82, 2. 66—75 M.
Färse » und Kühe 1. -88—98. 2. 66—84 M . Kälber 1.
00 00, 2. 97- 000, 3. 80—87. Schafe (Mas,lummer)
M. 86—00. Schweine (160 bis 240 Pid Lebendgewicht)
7—58 M ., 240- 800 Lebendgewicht) 55—56 M.

* Frankfurt , 14 Dezür. Am heutigen Getreidemarke
stellten sich die Preise wie folgt : Weizen : Wetterauer
M. 27.50- 00.00, kurhessischer 00.0 1—00.00, ausländischer
00.00 bis 00.- . La Plata 00.00 bis 00.00 M.
Roggen : 23.50 M . Gerste : Brauware 24.00—27.00,
Hafer:  2210 . Mais:  00 .00 00.00. A. ehl:  Wetzen¬
in ehl Nr . 0 43.00 Wcizenkleie:  17 .75—18.50. Alles
per 100 Kg. netto loko hier.

Gott dem Allmächtigen hat es
gefallen meinen lieben Gatten ,unfern
guten Vater . Sohn , Bruder,
Schwiegersohn Schwager und Enkel,
den Landwehrmann

im Res. Jnf -Reg . Nr . 25
Ms irdischen Kämpfen heimzuholen zum ewigen
prieden. Er starb am 12. Dezember im VereinS-
Gzarett zu Troisdorf bei Köln, getröstet und ge-
osirkt mit den Heilsmitteln der römisch-kathol.
Nrche. Seine liebe Seele wird dem Gebete der

-iester und der Gläubigen empfohlen.Pr
Niederschelderhütte , Mittelhofen , 15. Dez. 1914.

Die tiestrauerttdcn Angehörige » .
. Beerdigung NUttwoch Morgen in Mudersbach,
Wonach Traueramt in der Pfarrkirche daselbst.

gesucht. 0909
Tamps - älkerei

Reinhardt , Diez.

gesucht. 9595
& ISrtilil.

Limburg.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die uns anläßlich des

Hinscheidens unseres nun in Gott ruhenden unvergeßlichen Gatten, Sohnes
Schwiegersohnes, Bruders, Schwagers und Onkels, des

Unteroffiziers der Landwehr-Brigade (Ersatz-Bataillon 87),

entgegengebracht worden, sagen wir hiermit unseren tiefgefühlten Dank.
Insbesondere danken wir Herrn Pfarrer Weil für die zu Herzen gt hende,
tröstende Grabrede, dem Rekruten-Depot zu Bingen für die entsandte
Deputation nebst Kranzspende, den Kriegervereinen von hier, Oberweyer
und Obertiefenbach für die rege Beteiligung, dem Gesangverein für das
schöne Grablied, der Musik-Kapelle von Steinbach für ihre Mitwirkung,
sowie allen für das ehrenvolle Geleite.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Margareta Sehr, ged. Horn.
Slciaibacla , den 15. Dezember 1914.

Bin mit einem großen Transport

erftklajfiger Pferde
eingetroffen, darunter auch tragende . (9601

Ferdinand Orth,
Pservehandluttg Frickhofen.

. Telefon Nr . 2.  Amt Langendernbach.

Gefällige Aufträge zu Weihnachten auf
Gänse , sowie sämtliches Geslngel

und Wild,
batdrgst erbeten . 9611

Antou Zimmrrman»»
Telephon 827.

ChrWämne!
Bin ab Donnerstag , >7.,
mit einer großen Sendung
billiger Ehristbänrne auf
demMarkt . Erkennungsstand
Firmaschild Stein, Limburg

Eine Grube 9594

Dung
billig zu verkaufen.

Eiseybahnstraße 1.

8«M iUgtli
gesucht. ' 9592

.Eosei Kompcl,
Limburg (Lahn),

'Bäckereim. elekt.Dampfbetr.

Feldpostbriefe für unsere
_ Truppen

in

RM 0»l> ßWM f) 60
fertig zum Versand v . Uv M

MlMode Msüüs
angenehm im Geschm. sert.z. Vers.Cart.
Rorvdentsche Ecrvelatrrmrst

la . Qualität in verschiedenen Größen!
Sardellenbutter -, F-teisch-Pains

und Senf in Tuben . !
Ferner frisch eingetroffen

Feinste Bücklinge und Lprottem
Delikatessen

Plötze.Josef Fiebig,
Weihnachten naht heran.

In unseren Vereinslazaretten im Kreise liegen unge¬
fähr 180 verwundete Krieger, denen wir eine Weihnachts¬
freude bereiten wollen, damit sie auch fern von ihren
Lieben ein fröhliches Weihnachtsfest feiern können.

Gaben werden im Walderdorfferhof dankbar entgegen-
genommen. Besonders willkommen sind Tabak , Zigarren,
NauchutensiBen , gute Kompaffe , Konfekt , Rüffc und
Honigkuchen , Gesellschaftsspiele nsw. 9602

LS. Hardt , Vereinslazarett -Jnspektor.
Welcher edeldenkendeLand-

wirt würde gegen ortsübliche
Preisfestsetzung

Kartoffelrt,
(auch einzelne Zentner ) einem
Nescrvelazarett verkaufen.

Off. unter „Kartoffeln " be¬
fördert die Expedition.

3 zugfcstc 9667Pferde
stehen zu verkaufen bei

Peter Jdel >er,
Dorndors , Post Frickhofen.,

Zur Kriegszeit sammelt^

zahle per Zentner 55 Mk.
und Schafswolle per Pfd.
2 .00 und 2 .50 Mk.

Offerten unter ll. N. 9586
an die Expedit, des Blattes.

Ein Zimmer und Küche
in gutem Hause, möglichst
in der Nähe der Brücke zu
mieten gesucht.

Offerten unter » 158» an
die Expedition des Blattes.



Bekanntmachung.
Betrifft : MilitärischeVorberettnng drvJngend.

Die jungen Leute / die sich an der militärischen Vor
bereitung der Jugend beteiligt haben und inzwischen zur
Ableistung ihrer aktiven Dienstzeit in das Heer oder die
Marine eingestellt wordeir sind, erhalten jetzt von mir
Bescheinigungen über ihre -Teilnahme an der militärischen
Jugendvorbereitung , Diese Bescheinigung, die den jungen
Leuten zu ihrem besseren Fortkommen als Empfehlung
bei ihrem Truppenteil dient, kann nur dann ausgestellt
werden, wenn der Antragsteller sich regelmäßig und
pünktlich an alle» Nebungeu beteiligt hat. Es liegt
daher im eigenen Interesse der jungen Leute, regelmäßig
und pünklich an den Uebungen zur militärischen Vor
bereitung der Jugend teilzunehmen . Bor Ausstellung
einer Bescheinigung wird stets genau festgestellt werden,
ob die vorgeschriebenen Bedingungen tatsächlich erfüllt
sind. Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich
um ortsübliche Veröffentlichung vorstehender Bekannt¬
machung. ' 9590

Limburg, den 8. Dezember 1914.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses:

Büchting, König!. Landrat,
Hauptmann und Kompagniches

int Ersatz-Landsturm -Jns .-Bataillon Limburg

Wird veröffentlicht : 9590
Limburg, beit 12. Dezember 1914.

Der Bürgermeister:
Macvicn.

lieber das Vermögen der Witwe Emil Barck-
hs &rt geb. Zimmermann von Limburg , alleinige Inhaberin
der Firma Emil Burcbliart zu Limburg , ist heute
am 14. Dezember 1914, vormittags 10 Uhr, das Koukurs-
verfahren eröffnet. Der Justizrat gabt in Limburg ist
zum Konkursverwalter ernannt . Anmeldefrist bis - zum
13. Februar 1315 . Erste Gläubigerversammlung am
9. Januar 1915, vormittags 10 Uhr und allgemeiner
Prüfungstermin am 6. März 1915, vormittags 10 Uhr,
Zimmer 19.

Offener Arrest mit Anzeigepflichtbis zum 27. Febr . 1915.
Limburg, den 14. Dezember1914.

Der Gerichtsschrcibcr des Königl . Amtsgerichts.

Ansbietimg
tzkg MM m warmen Unterkleidern

für das

Ul» sllWkMkk«LiMW.
Es sind erforderlich:

» WM KW MW Me».
» .. Hfl .. „ NskSsse».

ff KJVU 'J ff ff

Aenderungen Vorbehalten.
Die Unterkleider müssen von guter Beschaffenheit sein

und den Körper warm halten.
Teilangebote von kleineren Handwerkern u. Geschäfts¬

leuten des betreffenden Geschäftszweiges , auch Vereinig
ungen der Kriegsfürsorge und sonstige Wohltätigkeits
Veranstaltungen werden zu Angeboten zugelassen.

Termin am Freitag den 13. d. Mts ., vormittags
i» Uhr, im Geschäftszimmerder Kommandantur,
Hospitalstr . 1. Schriftliche Angebote mit der Aufschrift
„Angebote auf Lieferung warmer Unterkleider" sind ver¬
schlossen bis zum vorgenannten Zeitpunkt einzureichen.

RbmkiMh  der AiWMiWWU« .
9596 Esncr,

Generalmajor und Kommandant.

DnUen-Uerlmuf.
Ein schlachtreifer Lahubulle soll im Wege des schriftl

Angebots auf Gesamtpreis verkauft werden. Schriftliche
verschlossene, mit der Aufschrift Bullenverkauf versehene
Angebote sind bis zum 17. Dez. ds . Js . mittags 1 Uhr
bei dem Unterzeichneten einzureichen, woselbst auch die
Eröffnung der Angebote der Bieter stattfindet.

Verkanfsbedingungen können hier eingesehen werden.
Eberhauscu, den 13. Dezember 1914.

9599 Meurer , Bürgermeister.

Äullen -Verkauf.
Die Gemeinde Düriugeu beabsichtigt einen schlacht¬

reifen Westerwälder Bullen aus Lebendgewicht zu ver¬
kaufen. Schriftliche, verschlossene, mit entsprechender Auf¬
schrift versehene Angebote kind bis zum Montag den 23.
Dezember 1314, nachmittags 2 Uhr, bei mir einzu-
ceichen Die Bieter können bei der Eröffnung der Ange¬
bote zugegen sein. 9598

Düringen bei Freilingen, 14 Dez. 1914.
Leire - 's . Bürgermeister.

Weihnachtskasse„Turnhalle".
Die Auszahlung erfolgt v. Mittwoch den 13. Dez. ab.

E5L
Wir bringen unser reich sor¬

tiertes Lager in 6885

Oefen u.
Herden

in empfehlende Erinnerung.

Glaser&Schmidt
Limburg,

Ein Iltispelz verloren
von Holzheimerstr. b. Stadt-

e a. 13. Dez. Abzugeb.
stelle Rathaus gcg. Bel.

§und

Ein Mädchen sucht Monats
steüc für den ganzen Nach¬
mittag . Zu erfragen bei
Frau Textor Wwe. Staffel.

Günstige Postei
Wegen Umzug

u. um meiner werten Kundschaft in teu ©i®8l ® Zeit etwas ganz besonderes
zu bieten, offeriere ich folgende Posten iiestes ® SUSgoprobter

Qualitäten :
7irka 45 Dtz . weiße Damenhemden ? Herzkoller aus bestem Eisässertuch statt 2 80 Mk. zu a 1 .90 Mk,

33 Dtz»
16 Dtz.
II Dtz.
7 Otz.

16 Dtz.
28 Dtz.

16 Dtz.

Herz- u. Sehrägkoller aus bestem weißem Biber statt 2.50 Mk. zu ä 1.90 Mk.
„ „ „ „ „ Kreton statt 2.20 Mk. zu ä 1.65 Mk.

„ Achselsehluss aus feinstem Batist mit f. Stickerei statt 2.80 Mk. zu ä 1.90 Mk.
„ Fantasie . . . . . Wert bis 0.80 Mk. zu ä 2 .90 Mk.

Nachtjacken aus feinstem Batist, Finnet und Pige Wert bis 8 40 Mk. zu ä 1-95 Mk.
Docke mit bester 10 cm breiter Spitze und Einsatz . statt 5.20 Mk. zu ä 2 .90 Mk-

volle Größe aus bestem Stoff ohne Appretur. Besonders günstig.
ä 1.85 Mk.

statt 2.45 Mk. zu a 1.85 Mk.
statt 2.85 Mk. zu a 1.85 Mk
statt 3.75 Mk. zu ä 2 .75 Mk.

ä 2 .75 Mk.
. statt 85 Pfg. ä 68 Pfg-
. statt 85 Pfg. ä 68 Pfg-
. statt 85 Pfg. a 68 Pfg-

Kniehosen aus bestem Batist und Kreton mit feinster Stickerei
„ 7 Dtz . Bamenhcsen aus bestem weißen Biber Landsehnitt . . .
„ 11 Dtz . weiße Herrenhemden mit Falten aus bestem Kreton
„ 11 Dtz . „ Makko-Perl-Pflanzenfasern
„ 19 Dtz . „ 110 lang aus schwerstem blaukariertem Biber

1110 in schwerster Hemdenhiher kariert und gestreift . . . .
50 © m ,, „ ungebl. und gebleicht . . . .

I Posten 80 breites Haustuch , Ersatz für selbstgewebtes, ohne Appretur,
Ein Posten 160 breites Haustuch , für Betttücher, Ersatz für selbstgewebtes , ohne Appretur,

das Bettuch 160/220 groß, statt 4.50 zu 2 .90 Mk.
IICO Mir . bestes Elsässertuch , 80 breit, ohne Appretur, . . . . . statt 85 Pfg. zu a 59 Pfg-
I Posten schwere , weiße Handtücher , . . . . statt 55 Pfg. zu 38 Pfg. pro Meter
I Posten „ blaue „ . statt 55 Pfg. zu 38 Pfg. pro Meter.
i Posten schwerste , 50/110 große Gerstenkorn - Handtücher . . . zu 6.80 und 4 .80 Mk.
I Posten feinster Tischtücher , Seidendamast, . . . . . . statt 2.50 ü 1.85 Mk.
Schwerste , 2schl . Satiea - Bezüge mit Kissen, ohne Nabt, 6 80 und 5 .80 Mk. Leichtere Ware'bis 3 .20 Mk.
Beste 2schl . Damast - Bezüge , ohne Naht, . . 6.85 und 5 .80 Mk. l '/sscbl . 5.60 und 3 -80 Mk.
Feinste 2schl . Seldenrfamasi - Bezüge . . . . . 7 .50 Mk. P/a  schl . 6 .20 Mk.
20 Dtz . weiße Kissen - Bezüge , 80/80 ;aus bestem Tuch, Seidenbogen mit Madera- Stickerei, statt 2.20 ä. 1.45 Mk.
21 „ weisse Kissen - Bezüge , 80/80, aus bestem Tuch mit nur besten Stickerei-Einsätzen, ä 1.45 bis 1.90 Mk.
8 Posten feinster breiter ßladapoSanie -Stickerei . Meter ä 25 Pfg-
I Posten , , „ „ „ Meter ä 38 Pfg., besonders für Kissen u. Unterröcke geeignet.
10 Qts . Hackel - und Tüilbetisfecken , Ersatz für Handarbeit, . . . statt 6.50 zu 4 .50 und 3 .85 Mk.
I Posten bester Hauskleiderstoff . . . . . . . . . 68 Pfg. pro Meter.
I Posten schwerer doppeibreiter Schürzendruck, . 88 Pfg. pro Meter.
Viele andere Posten wie Gardinen, Tischdecken, Taschentücher, Koltern und dergl. besonders billig.

Diese Offerte ist nur für die besten , ausgeprobten Waren , die ich schon
über SO Jahre bei meiner Kundschaft führe , massgebend.

= Auch Versand nach Auswärts gegen Nachnahme . ^

A. Albert jr ., Holzheimerstr. I.
Kein Laden. Bille genau auf Firma und Straße zu achten. Kein Laden.

Das Weihnachtsfest
des Kriegsjahres 1914 uaht heran . Manches arme  Kind
wird noch weniger als sonst auf ein Weihnachtsgeschenk
hoffen können. Wäre es da nicht am Platze, den Kindern,
derer: Eltern mehr mit Glücksgütern gesegnet sind , den
Ernst der Zeit  dadurch nahe zu bringen und sie gleich,
zeitig zu werktätiger Nächstenliebe Zu erziehen, daß man
sie veranlaßt , selbst armen Kindern eine Weihnächte
frende zu machen. Die Kinder sollen die Geschenke selbst
besorgen und verpacken. Wie viel Freude könnte bereitet
werden, wenn jedes  Kind in Limburg , dessen Eltern
dazu in der Lage sind, ein Weihnachtspaket für ein
armes  Limburger Kind besorgt.

Ich bitte, daß alle Kinder, die an dieser Weihnachts¬
freude teilnehmen wollen, sich bis zürn 15. d. Mts.
leinschl.) bei Fräulein Maria Kauter, Diezerstr . 50, schrift¬
lich oder mündlich, nachmittags zwischen 3—5 Uhr an-
melden. Einige Tage darauf wird jedem Kinde, das sich
zur Teilnahme bereit erklärt bat , Adresse und Alter des¬
jenigen Kindes mitgeteilt werden, dem es ein selbst zu
besorgendes Weihnachtspaket kurz vor dem heiligen Abend
zusenden soll. 951g

Zm Len« ® MM.

für unsere Krieger im Felde:
Elektrische Taschenlampen

Ersatz -Batterien
Lunten - Fenerzenge , sowie Ersatzlnnte

National - Feuerzeuge
Almninittmflaschen zum Verschicken von

Getränken
Trinkbecher 6874

Ein Eszbesteck mit Etni
Taschenmesser

Grösst - Auswahl!

Mi 6lm.liüar.

M — mr kaut
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen

Ratschlüsse gefallen, gestern Nachmittag 5 Uhr unsere innigst-
geliebte Tochter, gute Schwester und Enkelin

Johanna Felser
nach kurzem, schweren, mit großer Geduld ertragenem Leiden,
wohlvorbereitet durch den Empfang der hl. Sterbesakramente, iw
blühenden Alter von 16 Jahren , zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Elz, den 14. Dezember 1914/
Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Familie Karl Felser.
Das Seelenami findet Mittwoch, den 16. d. Mts. vormittags 7*/‘ Uhr, die

Beerdigung nachmittags 3‘/s Uhr statt.

SINGER Nähmaschinen
für Hausgebrauch und für den Erwerb

9461 die praktischsten und zeitgemässesten
Weihnachts - Geschenke!

Jj Erleichterte Zahlungsbedingungen.

Singer Co. Nämaschinen Act. Ges
Limburg an Lahr., Kornmarkt 2.

eingefreffen s
Sehr schönes astfreies

=Ahorn Laubsägeholz . =
Vorlagen , sowie Modellierbogen in Krippen,

Festungen, Ofenbilder ic.
Limburg . Bieter Miln * ,

6852 Buchhaudtttttg.

Von zwei sehr ruhigen
älteren Leuten zum 1. April
schöne 3—4 Zinnnerwoh-
mmg gesucht. Angeb. unt.

A. 2. S577 an die Eist d. Bl.

8GÜthi&Eine
frischmelkende
zu kaufen gesucht. 9588

Gefreiter Bist, Limburg,
9588 Nekruteudepot.

zu verkaufen. .1
Tap. Weiganv' 2.̂ ,zc„ ,n

Daselbst ss» » lra

Lainpen,
21t tfc
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